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Zeichenketten (strings)

Eine Zeichenkette ist für den Computer nichts anderes als ein eindimensionaler Vektor, der aus einer bestimmten Anzahl von Buchstaben besteht. So vereinbart die Anweisung

 char name[20]; 

einen Vektor mit Platz für zwanzig Buchstaben. 

Ein Buchstabenvektor unterscheidet sich von einem int- oder double-Vektor dadurch, daß er als Zeichenkette (Wort oder Satz) interpretierbar sein muss. Da eine Zeichenkette nicht immer den ganzen Vektor ausfüllt, wird das Ende des derzeit gültigen Strings durch ein besonderes Endekennzeichen \0 gekennzeichnet. Aus diesem Grund kann ein Buchstabenvektor immer maximal mit einem Buchstaben weniger als seine deklarierte Elementanzahl befüllt werden.


Wenn ein Buchstaben-Vektor elementweise bearbeitet wird (z.B. mit einer for-Schleife), darf dieses Endekennzeichen nicht vergessen werden, damit der String von den anderen String-Funktionen (s.u.) richtig interpretiert wird.

#include<stdio.h>

void main() {


int i;


char name[10];


for(i=0; i < 9; i++) {



name[i] = getche();



if (name[i] == '\r') break;


}


name[i] = '\0'; // Endekennzeichen anhängen


puts("\nIhr String: ");


puts(name);
      // Aktuellen String ausgeben


getchar();

}

/////////////////////////////

#include<stdio.h>

#define MAX 15

void main() {



int i=0;



char name[MAX];



while ( (name[i] = getche()) != '\r' && (i++ < MAX-1) );



name[i] = '\0';         // Endekennzeichen anhängen



puts("\nIhr String: ");



puts(name);
              // Aktuellen String ausgeben



getchar();

}

Stringfunktionen ( STRING.H )

Es gibt C-Funktionen, die Stringmanipulationen (Ein- und Ausgabe) wesentlich vereinfachen. Diese speziellen String-Funktionen erkennen daraus das Ende des aktuell belegten Strings am Endekennzeichen und verwenden es zur Berechnung der Länge einer Zeichenkette. 

#include <stdio.h>

#include <string.h>  // Nötig für Stringfunktionen

void main(void)

{

    char name[30]="Hugo Müller";

    printf("%s \n", name); 

    strcpy(name, "Hildegard");         // Stringfunktion

    //strcpy( Zielstring, Quellstring); // Das ist die Syntax

    printf("%s \n", name);

    //scanf("%s %s", name, vorname); // liest ein nur 

                                     // bis zum 1. Leerzeichen

    gets(name);         // VIEL BESSER !!!!

    //gets(stringname);

    puts(name);      // sehr bequem !

    getchar();

}

strcpy(ziel, quelle); // ersetzt den Inhalt von ziel mit dem Inhalt von Quelle.

strcat(ziel, quelle); // hängt den Inhalt von Quelle an Ziel an

// strcat => string concatenate (String verknüpfen, verketten)


erg = strcmp(string1, string2);  // Vergleicht zwei Strings

Der Ergebnis ist jedoch nicht ganz einfach zu interpretieren:

0  => Strings sind identisch

-x => ASCII-Wert des ersten abweichender Buchstabe im zweiten String

+x => ASCII-Wert des ersten abweichenden Buchstabens im ersten String

Eigene Funktionen für Stringmanipulationen

#include <stdio.h>

void strcopy(char*, char*);

void strrev (char*, char*);

void strcat(char*, char*);

int suchstr(char*, char*);

int getline(char*);

// -------------------------------------

void main() {

    char str1[80];

    char str2[80];

    int laenge;

    int gefunden=0;

    puts("Zeile eingeben:\n");

    laenge = getline(str1);

    printf("Stringlaenge: %i \n\n", laenge);

    puts("String kopiert: ");

    strcopy(str1, str2);

    puts(str1);

    puts(str2);

    puts("String umgedreht: ");

    strrev(str1, str2);

    puts(str2);

    puts("String angehaengt");

    strcat(str1, str2);

    puts(str1);

    puts("Suchstring eingeben:");

    gets(str2);

    gefunden = suchstr(str1, str2);

    printf("Gefunden an Position %i", gefunden);

    getchar();

}

//----------------------------------------

int getline(char* st1) {


int i=0;


while (( st1[i++] = getchar() ) != '\n')



;


st1[i]='\0';


return --i;

}

//----------------------------------------

void strcopy(char* st1, char* st2) {


int i=0;


while ( (st2[i] = st1[i]) != '\0' )



i++;

}

//----------------------------------------

// String zeichenweise umdrehen

void strrev(char* st1, char* st2) {


int l=0;


int i=0;


while (st1[i++] != '\0')



l++; // Stringlänge bestimmen


//l--;


st2[--l]='\0';


i=0;


while (st2[--l] = st1[i++]) // String umkehren



;

}

//-----------------------------------------

void strngcat(char* st1, char* st2) {


int i=0;


int l=0;


while (st1[l++] != '\0')



; // Stringlänge bestimmen


--l;


i=0;


while ( (st1[l++] = st2[i++]) != '\0') ;


st1[++l]='\0';

}

// ------------------------------------------

int suchstr(char* st1, char* st2) {


int i=0;


int k=0;


int l=0;


// Stringlänge 2 bestimmen


//while (st2[i++] != '\0')


//
l++;


while ( st1[i] != '\0' ) {



while (st1[i++] == st2[k]) 

                  k++;


}


return k;


//if (k==l) return --k;


//else return 0;

}

ÜBUNGSAUFGABEN

1. Lesen Sie den Vornamen und den Nachnamen in getrennte Strings ein.


Kehren Sie die Ausgabe um, so daß ausgegeben wird:

Nachname, Vorname

2. Lesen Sie Ihr Geburtsjahr ein (in einen String!), extrahieren Sie das Jahr und legen Sie es in einer INT-Variablen ab und geben Sie sie als INT-Wert aus.

3. Suche nach Substring (bestimmte Zeichenfolge) in einem String:

Geben Sie einen String ein:
....

Geben Sie den Suchstring ein:
....

Ausgabe: nicht gefunden oder gefunden (Position im  String, Index des ersten gefundenen Buchstabens)

////////////////////

// Erstes Auftauchen 

// eines Suchstrings

#include<stdio.h>

void main() {

    int i=0, j=0, pos=0;

    char quell[30];

    char such[12];

    puts("Quellstring eingeben:");

    gets(quell);

    puts("Gesuchtes Wort:");

    gets(such);

    while( quell[i] != '\0') {

        while(quell[i++] == such[j] && such[j++] != '\0') 

            if (pos == 0) pos = i; 

    }

    if (pos) printf("\nGefunden ab Position %i",pos);

    else printf("\nNicht gefunden");

    getchar();

}
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